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Es gibt mehrere Spekulationen und Legenden darüber, wie Montevideo zu seinem hübschen
Namen kam.  Eine,  vielleicht  die  plausibelste,  schreibt  die  Entstehung des  Namens dem
portugiesischen Entdecker Magellan (Fernão de Magalhães, 1480?-1521) zu, der als erster
Europäer  anno  1520  den  Río  de  la  Plata  erforschte,  auf  der  Suche  nach  einer
Westdurchfahrt zu den Gewürzinseln im "Südmeer" (Pazifik).  (Ab 1516 war das Kap des
heutigen Punta  del  Este  für  die  Südspitze  der  "Neuen Welt"  gehalten  worden  -  bis  zur
Ankunft Magellans.)

Magellan soll, als er auf der Höhe des heutigen Montevideo seinen Blick über den Río de la
Plata  schweifen  ließ,  den  Ausruf  getan haben:  "Monte  vido  eu!"  (port.:  "Ich  sehe  einen
Berg!"),  sich  dabei  auf  den  ca.  132  m hohen  Hügel  beziehend,  an  dessen  Fuß  später
Montevideo entstand und der heute als "Cerro de Montevideo" einen Bestandteil der Stadt
bildet. Die Seeleute von damals hatten gute Augen!

Montevideo  ist  das  kulturelle  und  kommerzielle  Zentrum  Uruguays,  die  unumstrittene
Hauptstadt  dieses  charmanten  südamerikanischen  Landes.  Mit  ihren  22  Kilometern
Sandstrand entlang des Ríos de la  Plata, ihrem nostalgischen Flair,  dem überreichlichen
kulturellen  Angebot,  ihren  vielen  Sehenswürdigkeiten  und  nicht  zuletzt  dank  ihrer
privilegierten geographischen Lage und der Freundlichkeit ihrer Bewohner war die Stadt seit
jeher  Anziehungspunkt  für  Weltenbummler,  Seefahrer,  Kaufleute  und  Künstler  aus  aller
Herren Länder. Dabei gleicht Montevideo glücklicherweise überhaupt nicht dem, was man
sich  unter  einer  südamerikanischen  Metropole  vorstellt.  Die  Straßen  sind  sauber,  keine
Menschentrauben hängen an Bussen oder Lkws, Ochsen- und Eselskarren gibt es nicht im
Straßenbild. Man kann sich hier sicher bewegen, auch nachts!, Streß scheint hier unbekannt
zu  sein.  Alles  verläuft  gemächlich,  selbst  hupende Autos und Verkehrschaos fehlen fast
gänzlich. An Regentagen und sonntags scheint sich die City eine Siesta zu gönnen.

In Deutschland wurde das "Athen vom Río de la Plata", wie Montevideo schwärmerisch auch
genannt  wird,  v.a.  durch  die  Fußballweltmeisterschaft  von  1930  sowie  durch  das
Theaterstück "Das Haus in Montevideo" von Curt Goetz bzw. dessen Verfilmung bekannt
(Uraufführung 8. 11. 1951, mit Curt Goetz in der Hauptrolle; Neuverfilmung 1963 mit Heinz
Rühmann und Ruth Leuwerik).

Die Stadt Montevideo liegt geografisch auf 34,5 Grad südlicher Breite und 56 Grad westlicher
Länge und wird im Westen von dem Bundesland ("Departamento") San José, im Norden und
Osten von Canelones umschlossen. Verschiedene Wasserläufe wie der Río Santa Lucía und
die  Arroyos  Carrasco,  Miguelete,  Pantanoso  und  Pando  durchlaufen  die  Stadt  bzw.
begrenzen sie. Die höchste Erhebung ist der bereits erwähnte Cerro de Montevideo mit ca.
132 m.

Das Departamento Montevideo erstreckt sich auf einer Fläche von 528,7 qkm, wovon 192
qkm städtisches  und  336 qkm ländliches  Gebiet  sind.  Ca.  41% der  Gesamtbevölkerung
Uruguays  lebt  in  Montevideo,  1.325.968  Menschen  (Zensus  2004).  Zusammen  mit  den
Vororten  sind  es  noch  wesentlich  mehr.  77  %  der  Industrie  hat  sich  im  Departamento
Montevideo  angesiedelt.  Speziell  der  internationale  Bankensektor  sowie  die
Dienstleistungsgewerbe und die Tourismusbranche sind überaus stark vertreten. Der Hafen
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von Montevideo ist einer der wichtigsten ganz Südamerikas und war ewiger Zankapfel mit
Buenos Aires.

Bedingt durch den Río de la Plata herrscht ein gemäßigtes Klima mit hoher Luftfeuchtigkeit
und Winden das ganze Jahr hindurch.

Die Orientierung in Montevideo ist recht einfach. Mit die markantesten Straßen sind die von
Ost nach West verlaufenden Avenida 18 de Julio, Montevideos Hauptgeschäftstraße, die
Avenida Italia, die Avenida 8 de Octubre, die Avenida General Rivera, die vom Zentrum bis
fast  zum  Flughafen  führt,  sowie  die  von  Süd  nach  Nord  verlaufenden  Bulevar  Artigas,
Bulevar  España,  Avenida  Brasil,  Avenida  Luis  Alberto  de  Herrera  und  Avenida  Batlle  y
Ordóñez. Attraktion Nummer Eins ist natürlich die schöne, entlang der Strände verlaufende
Küstenpromenade ("Rambla")  im gesamten Süden der  Hauptstadt,  von Carrasco bis  zur
Altstadt und darüber hinaus.

Das städtische Nahverkehrssystem ist sehr gut. Überall befinden sich Bushaltestellen, von
denen  aus  man  leicht  alle  Bezirke  der  Stadt  erreichen  kann.  Viele  der  Straßen  sind
baumbesäumte Alleen, die auch bei hochstehender Sonne angenehmen schattig sind.

Seine Zeit hier zu verbummeln ist kein Problem. Besonders gut kann man das

� in  der  auf  einer  Halbinsel  gelegenen  Altstadt  ("Ciudad  Vieja")  mit  ihren  teilweise
prächtigen  Kolonialgebäuden,  Plätzen  (Matriz  und  Zabala),  der  großen
Fußgängerzone in  der  Calle  Sarandí mit  ihren  Straßencafés und Boutiquen,  dem
kulinarischen  Zentrum  Montevideos  "Mercado  del  Puerto"  und  dem  Hotspot  des
Montevideaner Nachtlebens, der Calle Bartolomé Mitre;

� auf  der  Einkaufsmeile  Av.  18  de  Julio  (plus  ihren  Parallelstraßen  San  José  und
Colonia) mit ihren Galerien, Gaststätten und öffentlichen Plätzen;

� im Stadtpark Rodó mit seinen künstlichen Seen, Fontänen und Wasserfällen, dem
Museum für moderne Kunst, dem Freilichttheater und der ständigen Kirmes;

� im Parque Prado mit seinen weitläufigen Grünanlagen und dem botanischen Garten;
� im schicken Stadtviertel Pocitos mit dem beliebtesten Stadtstrand ("Playa Pocitos"),

einschlägigen Kneipen wie etwa "El Diez" in der Calle Pagola Ecke Berro und "Ché
Montevideo" an der Rambla, der Bummelmeile Calle 21 de Setiembre und der Luxus-
Mall "Punta Carretas Shopping" (im gleichnamigen Nachbarviertel);

� in den vielen Museen und Kubnstgalerien;
� oder natürlich auf der Rambla unten am Wasser, bei schönem Wetter Treffpunkt von

Jung und Alt. Auch einige der besten Restaurants der Stadt befinden sich hier.
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Bevor  sich  die  Königshäuser  der  Iberischen  Halbinsel  dafür  interessierten,  hatte  der
Franziskanerorden  an  der  heute  so  genannten  "Bucht  von  Montevideo"  eine  Mission
errichtet, anno 1624, ziemlich genau 100 Jahre vor der Stadtgründung durch die Spanier. Die
Franziskaner sind hier heute noch aktiv.

Montevideo war die erste spanische Bastion nördlich des Río de la Plata und zugleich die
letzte Stadt, die die Spanier auf dem südamerikanischen Kontinent gründeten. Es sollte als
strategisches Bollwerk gegen die Portugiesen dienen, die in diesem Punkt den Vertrag von
Tordesillas  vom  7.  Juni  1494  mißachteten  und  sich  auf  dem  Territorium  des  heutigen
Uruguay  ausbreiteten,  obwohl  dies  zum  spanischen  Einflußbereich  gehörte.  Deswegen
erteilte der spanische König Philipp V. im Jahre 1717 seinem Gouverneur in Buenos Aires
den Befehl, die gegenüberliegende Bucht zu befestigen und zu besiedeln. Doch die Rivalen
aus Lissabon waren erst einmal schneller. 1723 begannen sie mit Aushebungsarbeiten für
eine Festung an der strategisch wichtigen Bucht.
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Nun konnten die Spanier keine Zeit  mehr verlieren. Eine aus Buenos Aires übergesetzte
Militärexpedition machte das Vorhaben zunichte und errichtete noch im selben Jahr eine
neue  Garnison  an  derselben  Stelle  mit  zunächst  110  Mann  und  einem  schweren
Geschützpark zur Kontrolle der Bucht. Von 1724 bis 1741 baute man die Batterie zum dem
Fort San José aus. Zu diesem Zeitpunkt kamen auch die ersten Siedler aus Buenos Aires
und den kanarischen Inseln an.  Zwei  Jahre später,  1726, ließ der erste Gouverneur und
offizielle Gründer der Ansiedlung, Bruno Mauricio de Zabala (1682-1736), weitere Familien
aus Buenos Aires nach Montevideo kommen, um dem Wachstum der jungen Stadt Auftrieb
zu geben. Dieses Jahr gilt auch als Gründungsjahr der Stadt, die 1730 zu Ehren Philipps V.
in  "San  Felipe  y  Santiago  de  Montevideo"  umbenannt  wurde.  Damit  war  die  erste
Gründerphase (1724–1730) abgeschlossen.

In seinen Anfängen hatte Montevideo die Größe eines winzigen Dorfes, das bequem auf die
kleine Halbinsel paßte, die heute die Altstadt umfaßt. Erst nach der Unabhängigkeit (1828),
genauer nach dem "Großen Krieg" ("Guerra Grande") und dessen neunjähriger Belagerung
Montevideos (1843–1851)  im Rahmen eines Bürgerkriegs (mit  ausländischer  Beteiligung)
zwischen  den  traditionellen  Caudillo-Parteien  Colorados  und  Blancos  begann  die
Einwohnerzahl Montevideos rasch zu wachsen. 1860 lebten 37.787 Menschen in der Stadt,
1884 waren es bereits 104.472.

Bis  zur  Unabhängigkeit  war  Montevideo  wiederholt  Angriffen  und  Belagerungen  durch
Spanien, Portugal, England, Brasilien und Argentinien ausgesetzt. José Artigas ließ 1816 die
Mauern schleifen, die die Stadt umgaben, als Zeichen der Befreiung von der spanischen
Unterdrückung. 1833-36 folgte der Abbruch der ehemaligen Festung ("Ciudadela"), die den
Zugang zur Stadt bewacht hatte, und 1879 der des Forts San José an der heutigen Plaza
Zabala.
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Unsere  Entdeckungsreise  beginnt  mit  einem  der  bemerkenswertesten  und  wichtigsten
Gebäude  überhaupt:  dem  "Palacio  Legislativo",  d.h.  dem  Parlament  mit  seinen  beiden
Kammern Repräsentatenhaus (99 Abgeordnete; "Diputados") und Senat (30 Senatoren plus
Senatspräsident; "Senadores"). Um zu ihm zu gelangen nehmen wir die diagonal von der
"Plaza  Entrevero"  zum  Palacio  führende  Avenida  Libertador,  die  dem  sog.  "Befreier"
Uruguays gewidment ist, Antonio Lavalleja (s.u.).
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Auf dem Weg zum Palacio kommen wir Ecke Mercedes am Hauptgebäude der staatlichen
Versicherungsbank ("Banco de Seguros del Estado") vorbei, vor dem die erste einer Serie
von  Artigas-Statuen  steht,  die  wir  heute  sehen  werden.  General  José  Gervasio  Artigas
(1764-1850) ist der Nationalheld Uruguays. Zu ihm kommen wir später. Die Statue wurde
anläßlich seines 200. Geburtstags am 19. 6. 1964 eingeweiht.

Symbol des uruguayischen Freiheitswillsens, hat sich im Palacio Legislativo viel Geschichte
abgespielt. Große Reformen wurden hier ebenso verabschiedet wie ausweglose Situationen
beraten. Ehrliche Demokraten wirkten hier ebenso wie niederträchtige Diktatoren.

Zu einer Zeit  projektiert,  als Uruguay sich anschickte zur "Schweiz Amerikas“ zu werden,
wurde der Palacio im neoklassizistischen Stil erbaut (Ausschreibung 1904, Grundsteinlegung
am 1. Juli 1905, Baubeginn 1908, Einweihung am 25. August 1925, dem 100. Jahrestag des
uruguayischen  Verfassungsschwurs).  Am  Ende  der  Avenida  Libertador  stehend,  ist  das
Werk des italienischen Architekten Víctor Meano (mit Modifikationen durch die Architekten
Vázquez Varela und Banchini) vielleicht das prunkvollste Gebäude der Stadt mit sehr viel
Marmor,  Fresken,  Säulen  und  Gemälden.  1975  wurde  der  Bau  –zusammen  mit  vielen
anderen  historischen  Gebäuden-  von  der  damaligen  Militärregierung  zum  nationalen
Kulturdenkmal erklärt.
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Nach Umrundung des Palacio  Legislativo  auf  dem großen Kreisverkehr  wenden wir  uns
Richtung  "Ciudad  Vieja“,  zum  historischen  Montevideo,  der  heutigen  Altstadt.  Unsere
nächste Station ist der nach dem allgegenwärtigen Nationalhelden José Artigas benannte
Hauptbahnhof  Montevideos  (1975 zum nationalen  Kulturdenkmal  erklärt),  gelegen  in  der
Krümmung des Hafenbeckens an der Calle (Straße) La Paz Ecke Paraguay.
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Gebaut  unter  der  Leitung  des  Ingenieurs  Luis  Andreoni
(eingeweiht  am 15.  Juli  1897),  spiegelt  auch dieses  elegante
Gebäude den Glanz der damaligen Zeit. Ende der 90er Jahre
wurde der Bau für 28 Mio. Dollar restauriert.

Selbstverständlich  steht  vor  dem  Artigas-Bahnhof  auch  eine
Artigas-Statue, die Nummer zwei des heutigen Tages. Sie ist ein
Werk des uruguayischen Bildhauers José Luis Zorrilla de San
Martín (1891-1975), Sohn des Nationaldichters Juan Zorrilla de
San Martín (1855-1931), und wurde am 1. Juni 1949 eingeweiht.
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Am Containerhafen (Bild unten) vorbei fahren wir  auf der Rambla Portuaria bis zur Calle
Zabala und biegen in diese ein.
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Schon  nach  wenigen  Metern  stoßen  wir  auf  das  Hauptgebäude  der  uruguayischen
Staatsbank "Banco de la República Oriental del Uruguay“ (BROU), das wir umfahren, um vor
den Haupteingang in der Calle Cerrito zu gelangen. Vom griechisch-römischen Stil inspiriert,
strahlen die Säulen und Statuen die Würde und Macht dieser Einrichtung aus. Bis zum Bau
der  Bank  hatte  sich  an  dieser  Stelle  die  Montevideaner  Handelsbörse  befunden  (erste
Sitzung am 18. 1. 1867, Einweihung am 21. 1. 1867) und später die Nationalbank ("Banco
Nacional“, 1887-1890).

Per Gesetz am 4. 8. 1896 vom Parlament beschlossen, öffnete die Bank mit damals nur 54
Angestellten am 22. 10. 1896 um 10 Uhr morgens ihre Pforten. Der erste Kunde, der im
neuen Geldinstitut ein Konto eröffnete, war der Präsident der Republik, Juan Idiarte Borda.
1911 wurde die Bank 100% staatlich.

1916 wurde ein Wettbewerb zum Bau eines neuen Hauptgebäudes des Banco República
ausgeschrieben, in dem die Architekten Juan Veltroni und Raúl Lerena Acevedo den ersten
bzw.  zweiten  Preis  gewannen.  Da  wenig  später  das  vorgesehene  Baugelände  auf  den
ganzen Block zwischen den Straßen Zabala, Solis, Piedras und Cerrito ausgedehnt wurde,
wurde eine neue Planung nötig, die die beiden gemeinsam ausarbeiteten. Nach 12 Jahren
Bauzeit (1926-1938) wurde ihr Meisterwerk am 19. Februar 1938 eingeweiht.
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Der Bau besticht durch seine klaren Formen, seine Wucht, seine monumentale Größe und
seinen  Prunk.  Er  ist  der  letzte  neoklassizistische Bau Montevideos,  der  eine  ganze Ära
abschloß,  die  viele  wichtige  historische  Bauwerke  Montevideos  hervorgebracht  hat,
beginnend mit dem zuvor gesehenen Hauptbahnhof. 1975 wurde das Bankgebäude zum
nationalen Kulturdenkmal erklärt.

Auch der beeindruckende Schalterraum (Bild oben rechts) des "Banco de la República", in
dem  gigantische  Marmorsäulen  Boden  und  Deckengewölbe  (ebenfalls  aus  Marmor)
miteinander verbinden, läßt Geist und Größe der damaligen Zeit erahnen.

Die  Statue,  die  sich  vor  dem  Treppenaufgang  der  Bank  erhebt  und  einen  Mann  in
Militäruniform mit einem Buch in der Hand zeigt, stellt General José Gervasio Artigas dar.
Das Standbild -unsere Artigas-Statue Nr. 3- wurde ebenfalls von José Luis Zorrilla de San
Martín geschaffen.

Gleich bei der Bank, an der Ecke der Calles Cerrito und Solis,  steht die "Iglesia de San
Francisco  de  Asís".  1864  war  es  anläßlich  des  erforderlichen  Neubaus  der  baufälligen
Pfarrkirche zur ersten öffentlichen Architektenausschreibung der Stadt gekommen, die Víctor
Rabú gewann. Dieser errichtete ein dreischiffiges Gotteshaus mit  halbkreisförmiger Apsis
und jeweils vier Kapellen in den Seitenschiffen. Innen mittelalterlich geprägt, ist die Fassade
der Kirche nach außen neoklassisch. Der Kirchturm mit seiner hochgezogenen Spitze war
lange Zeit der höchste Punkt der Stadt.

Im Anschluß fahren wir  die Calle Cerrito einen Block weiter und biegen links in die Calle
Colón ein, eine der Hauptverkehrsadern der Altstadt. Nach Überquerung der Calle 25 de
Mayo geht es dann wieder links in die Calle Washington.

Diese führt uns direkt auf die Plaza Zabala (seit 1890), den dem Gründer von Montevideo,
Bruno Mauricio de Zabala (1682-1736), gewidmeten Platz zwischen den Calles 25 de Mayo,
1° de  Mayo,  Circunvalación  Durango  und  Solís,  konzi piert  von  dem  französichen
Landschaftsplaner  Edouard  André.  Dominant  erhebt  sich  hier  das  von  dem  spanischen
Künstler  Cullant  Valera  geschaffene  Reiterstandbild  des  Stadtgründers,  enthüllt  am  27.
Dezember 1931.

Heute ein lauschiger Platz mitten in der Altstadt, der mit seinen vielen Schatten spendenden
Bäumen zum Verweilen einlädt,  war diese Keimzelle  Montevideos früher  heiß umkämpft.
1723  hatten  die  Portugiesen  hier  mit  Aushebungsarbeiten  für  die  eine  Festung  an  der
strategisch wichtigen Bucht von Montevideo begonnen. Eine im Januar 1724 aus Buenos
Aires übergesetzte spanische Militärexpedition machte dieses Vorhaben zunichte. Noch im
selben Jahr (ab April) errichteten die Spanier eine neue Garnison an derselben Stelle mit
zunächst 110 Mann und schwerem Geschützpark. Von 1724 bis 1741 wurde die Batterie
unter  Zabala  zum Fort  San  José  ausgebaut  (abgerissen  1879),  in  dem die  königlichen
Truppen stationiert waren. Auch die Residenz des spanischen Gouverneurs bzw. (ab 1811)
Vizekönigs befand sich hier (abgerissen 1878).
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Heute ist hier das einen ganzen Straßenblock umfassende Patrizierhaus der Händlerfamilie
Taranco zu sehen ("Palacio Taranco”; Calle 1° de Ma yo 1445 Ecke 25 de Mayo). Zwischen
1907 und 1910 im französisch-klassizistischen Stil des 18. Jahrhunderts erbaut, war das mit
französischem Mobiliar ausgestattete Palais seinerzeit Treffpunkt der höheren Gesellschaft.
Don Félix Ortiz de Taranco hatte an nichts gespart und sein Domizil von den französischen
Architekten Charles Louis Girault und Eugène Jules Léon Chifflot errichten lassen, die u.a.
auch  für  das  Petit  Palais  in  París  und  das  Kongo-Museum  in  Brüssel  verantwortlich
zeichneten. Bauleiter war John Adams. Seit 1966 befindet sich hier das Museum dekorativer
Künste, seit 1975 ist der Palast nationales Kulturdenkmal.

Wir umfahren die Plaza Zabala auf der Südseite und biegen in die Calle Rincón ein, wo wir
zunächst das alte Wasserwerkhauptgebäude passieren (Ecke Calle Zabala). Man merkt, daß
wir uns mitten im Banken- und Geschäftsviertel von Montevideo befinden. Ein Geldinstitut
reiht sich an das nächste, darunter auch der ehemalige Banco de Montevideo (jetzt eine
Filiale des Nuevo Banco Comercial) an der Ecke Rincón und Misiones, eine der vier von der
Krise 2002 betroffenen Banken. Die Hauptverantwortlichen für deren betrügerischen Konkurs
sitzen inzwischen fast alle hinter Schloß und Riegel. Am prunkvollen Wohnsitz dieser Familie
werden wir später noch vorbeikommen.

An dieser  Ecke,  in  der  Calle  Rincón 437,  befindet  sich auch die  Residenz  von  General
Fructuoso Rivera y Toscana (1784-1854),  dem Gründer und ersten Führer der Colorado-
Partei (1836) und ersten gewählten Präsidenten der neuen Republik (6. 11. 1830 - 24. 10.
1834). Das 1810 von dem General und Architekten Alfredo R. Campos gebaute Haus, in
dem Rivera von 1834 bis 1849 lebte, ist heute ein Museum.

Außerdem befinden sich an dieser Ecke, in Rincón 454, die uruguayische Handelskammer
("Cámara Nacional de Comercio y Servicios") und die Handels- und Wertpapierbörse ("Bolsa
de Comercio" bzw. "Bolsa de Valores"), der Börse von Bordeaux nachempfunden.

Wenige Meter weiter biegen wir rechts in die Calle Juan Carlos Gomez ab und parken an der
Ecke Sarandí vor dem Cabildo, dem historischen Rathaus (s.u.).
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Hier  treffen  wir  zum  ersten  Mal  auf  die  Fußgängerzone  (seit  1992)  der  Calle  Sarandí
("Peatonal Sarandí"),  deren Kernstück den Platz der Kathedrale ("Plaza Matriz")  mit dem
alten Stadttor ("Puerta de la Ciudadela"; s.u.) verbindet. Hier reiht sich ein bunter Reigen von
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Boutiquen,  Straßencafés,  Galerien,  Juwelieren,  Wechselstuben  und  Fotogeschäften  etc.
aneinander. Auch sehr schöne Halbedelsteine und daraus gefertigte Objekte kann man hier
in  darauf  spezialisierten  Geschäften  erwerben.  Uruguay  hat  nämlich  die  weltbesten
Amethysten und auch sehr gute Achate!

In der Calle Sarandí stehen auch einige sehenswerte Gebäude, wie etwa der ehemalige Sitz
(bis zum Jahr 2000) der Optikfirma Pablo Ferrando SA (Sarandi 675 Ecke Bacacay), erbaut
von Leopoldo J. Tosi (1917), ein für seine Zeit avantgardistischer Art-Nuveau-Bau aus Glas
und Metall, sowie der ehemalige Sitz der Waffenschmiede Broqua & Scholberg (Sarandí 683
zwischen Juncal und Bartolomé Mitre). Seit 1990 ist in den vier Etagen des früheren Waffen-
Department-Stores  das  sehenswerte  "Museo  Torres  García"  untergebracht  mit  einer
Werkauswahl des bekannten uruguayischen Künstlers Joaquín Torres García (1874-1949),
die dessen Entwicklung zum "Universalismo Constructivo" zeigt, außerdem eine Reihe der
Portraits seiner Serie "Menschen, Helden und Monster" (“Hombres, Héroes y Monstruos”;
1939-1946) sowie wechselnde Ausstellungen zeitgenössischer Künstler.

Wir  sind  nun im Zentrum des  historischen  Montevideo,  an  der  "Plaza  Constitución“  (im
Volkmund "Plaza Matriz“), die durch die Straßen Sarandí, Ituzaingó, Rincón und Juan Carlos
Gómez begrenzt wird. Sie war ab 1726 die Plaza Mayor der neu gegründeten Festung. An
diesem neuralgischen Punkt der Altstadt, wo der spanische General und Vizekönig Francisco
Javier Elío (1766-1822) noch 1811/12 Schwüre auf die spanische Konstitution abgenommen
hatte, war am 18. Juli 1830 unter großer Teilnahme der Bevölkerung der Schwur auf die
erste  uruguayische  Verfassung  geleistet  worden  (daher  der  Name "Plaza  Constitución").
Diese war bis 1917 gültig.

     

)�	*�@����	���	�����.�7�-	�����	��8F�����	� F9����� 	�K!���������� �����������
&�
���@�+ �
*���
�����M������� ���	������ ��������� ��

Im historischen Montevideo war der Platz Schauplatz von Versammlungen und religiösen
Feierlichkeiten gewesen. Mit der Einführung des trinkbaren Leitungswassers wurde hier 1871
der weiße Marmorbrunnen errichtet.

Links von der Kirche, in der Calle Sarandí 580/86, befindet sich der Club Uruguay, erbaut
von  1886  bis  1888  von  dem  italienischen  Architekten  Luigi  Andreoni  und  nationales
Kulturdenkmal  seit  1986,  der  verschiedene  Stilrichtungen von  der  Renaissance  bis  zum
Barock in sich vereint. Er war das soziale Zentrum der bessergestellten Montevideaner, mit
einem riesigen Ballroom, geeignet für alle möglichen Feste und Veranstaltungen. Der für den
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Bau verwendete Marmor stammt aus Carrara, die Spiegel wurden aus Frankreich importiert.
Andere private Clubs gab es auch für Engländer, Franzosen und Deutsche.

Unseren Besichtigungs-Rundgang beginnen wir mit der 1975 zum nationalen Kulturdenkmal
deklarierten Kathedrale. Die “Kirche der unbefleckten Empfängnis” (“Iglesia de la Inmaculada
Concepción”;  im  Volksmund  “Iglesia  Matriz”)  ist  das  Werk  des  portugiesischen
Militäringenieurs  José  Custodio  de  Sáa  y  Faría,  die  Bauleitung  hatte  José  del  Pozo  y
Marquy. Der spanische Architekt Tomás Toribio, der erste in Montevideo Ansässige seiner
Zunft, führte die Arbeiten später fort.

Grundsteinlegung war am 20. November 1790. 14 Jahre später, am 21. Oktober 1804, wurde
das Gotteshaus von den ungeduldigen Bewohnern von San Felipe y Santiago de Montevideo
mit einem riesigen Volksfest eingeweiht, obwohl die Türme noch nicht vollendet, die Fassade
noch nicht verputzt und die Böden noch nicht gefließt waren. 1860 wurde die Fassade der
Kathedrale zum ersten Mal renoviert, ein zweites Mal rund 100 Jahre später.
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Auch als Nicht-Katholik muß man zugeben, daß die Kathedrale von Montevideo 'etwas hat'.
Das hohe Schiff mit seiner unglaublich guten Akustik gemahnt an die menschliche Ehrfurcht
vor dem Schöpfer. Die klaren, fast austeren Formen laden zu Besinnung und Gebet ein.
Marmor, Gold und Fresken wirken nicht prunkvoll, sondern stilvoll.

1825 hatte Monseñor Muzi, Mitglied der ersten Apostolischen Mission, folgende Eindrücke
über das Gotteshaus am Río de la Plata notiert: “Von allen Kirchen, die ich in Südamerika
besucht habe, ist keine schöner als diese. Selbst in Rom würde sie sich gut machen.“ Ein
anderes  Mitglied  derselben  Mission,  der  spätere  Papst  Pius  IX,  war  offenbar  genauso
beeindruckt:  1870  erklärte  er  die  Montevideanische  Kirche  zunächst  zur  Basilika,  in
Anbetracht ihrer künstlerischen Werte, und 1878 dann zur Kathedrale.

Am  14.  4.  1897  wurde  Montevideo  unter  Papst  Leo  XIII  zur  Erzdiözese  (Sitz  eines
Erzbischofs),  die  Kathedrale  avancierte  damit  zur  Metropol-Kathedrale  ("Catedral
Metropolitana y Primada“).

Mehrere geachtete Persönlichkeiten haben in ihr ihre letzte Ruhestätte gefunden:

Politiker und Militärs:
- Juan Antonio Lavalleja (1784-1853), der sog. “Befreier” (“Libertador”) Uruguays.
- José Fructuoso Rivera (1784-1854), Kampfgefährte Lavallejas und erster Präsident des
Landes.
- Joaquín Suarez (1781-1868), Präsident Uruguays (1843-1852; Verbot der Sklaverei am 28.
10. 1846).
- Venancio Flores (1809-1868), uruguayischer Haudegen und Aufständler; Anführer
mehrerer Invasionsversuche Uruguays; zweimaliger Präsident; am 15. 2. 1868 durch eine
von seinen Söhnen angeführte Revolution gestürzt; am 19. 2. 1868 im Verlauf eines
Straßentumults erstochen.

Kirchenmänner:
- Dámaso Antonio Larrañaga (1771-1848), Presbytermönch und Franziskaner, ein enger
Vertrauter von José Artigas; deswegen vom spanischen Vizekönig Elio im Mai 1811 aus
Montevideo vertrieben; ab 1824 Apostolischer Vikar und erster Bischof von Montevideo.
- Jacinto Vera y Durán (1813-1881), 1859 von Papst Pius IX zum Apostolischen Vikar von
Montevideo geweiht.
- Mariano Soler (1846-1908), ab 1891 dritter Bischof, am 14. 4. 1897 von Papst Leo XIII zum
ersten Erzbischof von Montevideo geweiht.
- Antonio María Barbieri (1892-1979), 1940-1976 Erzbischof von Montevideo, ab 15. 12.
1958 Kardinal.

Das Taufbecken der Kathedrale stammt übrigens aus dem Jahr 1753 und ist damit –neben
der  “Puerta  de  la  Ciudadela”  (s.u.)-  das  älteste  Artefakt,  das  wir  auf  unserer  Tour
kennenlernen (von eventuellen Museumsstücken abgesehen). In ihm hatte auch der spätere
Nationalheld José Gervasio Artigas als Neugeborener seine christlichen Weihen erhalten.

Nachdem  wir  die  unvermeidlichen  professionellen  Bettler  vor  der  Kathedrale  hinter  uns
gelassen haben, schlendern wir  über die Plaza Matriz zum gegenüberliegenden Cabildo,
dem kolonialen Rathaus, Polizeisitz, Gericht und Gefängnis in der Calle Juan Carlos Gómez
1358/60 Ecke Sarandí.

Von 1804 bis 1812 von dem bereits erwähnten Architekten Tomás Toribio erbaut, der sich in
Montevideo niedergelassen hatte,  beherbergt das ehemalige "Cabildo y Reales Cárceles"
heute das Historische Städtische Museum und Archiv. Auch nach Erlangung der nationalen
Unabhängigkeit  (1828)  war  das  Gebäude  Sitz  zahlreicher  Regierungen  und  Behörden.
Fructuoso Rivera wurde hier  von der  Generalversammlung am 24.  10.  1830 zum ersten
Präsidenten Uruguays gewählt. Außerdem steht im Cabildo unsere Artigas-Statue Nr. 4.
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Bevor wir zum Mittagessen in den Hafenmarkt ("Mercado del Puerto") fahren, machen wir
nochmal  einen  'Schlenker'  durch  die  Altstadt,  der  uns  an  verschiedenen  historischen
Gebäuden vorbei führt.

Die erste Station ist der "Palacio Correa“ in der Calle Rincón
745/749 Ecke Ciudadela, 1890 erbaut von dem Architekten
Juan  Tosi,  heute  Sitz  des  Ministeriums  für  Industrie  und
Energie. Von hier geht es weiter in die Calle 25 de Mayo,
damals  wie  heute  eine  der  wichtigsten  Straßen  der
(Alt)Stadt.

Hier  stoßen  wir  auf  den  "Palacio  Gómez",  die  frühere
Residenz von Don Francisco Gómez. Das zwischen 1865
und 1875 von Ing. Ignacio Pedralbez erbaute Haus in der
Calle  25  de  Mayo  609  Ecke  Juan  Carlos  Gómez  wurde
zwischen 1985 und 1989 restauriert.  In  ihm befindet  sich
heute  das  Stadtparlament  ("Junta  Departamental“)  von
Montevideo.  (Links  ein  Foto  vermutlich  aus  den  30er
Jahren.)

Ein kurzes Stück weiter steht unter den Hausnummern 428/434 das ehemalige Haus von
Don Antonio Montero und seiner Familie. Ursprünglich 1782 gebaut, wurde das Haus 1830
von der  reichen Kaufmannsfamilie  erworben,  die es von José Toribio  (Sohn von Tomás
Toribio) völlig umbauen und veredeln ließ (1830/31). Mit seinen luxuriösen und 'verspielten'
Verzierungen und seinen Ornamenten aus Marmor etablierte sich das Haus als eine der
nobelsten Adressen der Stadt. Heute befindet sich hier das "Romantische Museum" ("Museo
Romántico")  mit  Ausstellungsstücken  der  Familie  Montero  und  anderer  Familien  sowie
uruguayischer Künstler, die Wohnkultur der wohlhabenden Bürgersleute der damaligen Zeit
veranschaulichend.

In  der  Calle  25  de  Mayo  314  -heute  ebenfalls  ein  Museum-  wohnte  der  italienische
Condottiere Giuseppe Garibaldi (1807-1882) fünf Jahre lang mit seiner Familie bis zu seiner
Rückkehr nach Italien anno 1848. Nachdem er bereits in Europa und Brasilien militärisch
Partei ergriffen hatte, focht der ungestüme Seefahrer 1842 für die uruguayische Colorado-
Regierung  unter  Fructuoso  Rivera  gegen  den  argentinischen  Diktator  Juan  Manuel  de
Rosas,  der  Uruguay  immer  noch  der  argentinischen  Föderation  einverleiben  wollte.  In
Anerkennung seiner Verdienste wurde der Italiener zum Kapitän der uruguayischen Marine
ernannt.  Im  Folgejahr,  als  die  neunjährige  Belagerung  Montevideos  durch  Truppen  des
Blanco-Caudillos Manuel Oribe begann (mit Unterstützung von de Rosas), stellte Garibaldi
eine italienische Legion zur Verteidigung der Stadt auf und befehligte diese.
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Am Ende der Calle 25 de Mayo treffen wir  unter der Hausnummer 174 auf das Hospital
Maciel,  zwischen den Calles 25 de Mayo,  Maciel,  Washington und Guaraní gelegen. An
gleicher Stelle hatte hier ab dem 17. Juni 1788 (Einweihung) die "Klinik der Barmherzigkeit
von Montevideo" ("Hospital de Caridad de Montevideo“) gestanden, gegründet und geführt
von  dem Presbyter  Francisco Antonio  Maciel  (1757-1807;  gefallen  im  Kampf  gegen die
Engländer), genannt "Pater der Armen" ("Padre de los Pobres“). Neben dem Marinehospital
in der Calle 25 de Mayo Ecke Pérez Castellano war dies das erste Krankenhaus der jungen
Stadt.  Sein Bau war am 23.  November 1778 von dem Ratsmitglied (Cabildo) Mateo Vidal
vorgeschlagen worden.

Behandelt wurden in der Barmherzigkeitsklinik vornehmlich Arme und Waisen. Die betuchten
Montevideaner ließen sich zu Kolonialzeiten meist in Buenos Aires medizinisch betreuen, bis
1810 Haupstadt des spanischen La-Plata-Vizekönigreichs.

1824-25 wurde das ursprüngliche "Hospital de Caridad“ abgerissen, um an seiner Stelle ein
größeres, der gestiegenen Nachfrage besser gewachsenes Hospiz zu errichten, das nach
dem engagierten Hospitalsgründer –Maciel- benannt werden sollte. Dies geschah von 1825
bis 1830 unter der Leitung der bereits bekannten José Toribio (Architekt) und José del Pozo
y  Marquy  (Bauleitung).  Die  Grundsteinlegung  erfolgte  am  24.  April  1825.  Spätere
Erweiterungen auf  die  heutige Größe  wurden unter  Regie  von  Bernardo Poncini  (1859),
Eduardo Canstatt (1875) und Julián Márquelez (ebenfalls 1875) durchgeführt.

Die schöne Kapelle des Hospitals ("Capilla de la Caridad“) wurde zwischwen 1796 und 1798
erbaut.  Zusammen mit  der  Kathedrale (1790-1804)  und dem Cabildo (1804-1812)  ist  sie
eines der sehenswertesten Bauwerke der Kolonialzeit. Nur das Haus von Antonio Lavalleja
(s.u.) und die Casa Montero sind älter (aus den Jahren 1783 bzw. 1782).

Aus der Calle Washington kommend biegen wir links in die Calle Pérez Castellano ein, wo
sich uns der Anblick des nachfolgenden Fotos bietet. An dem ständigen Flohmarkt vorbei (s.
Foto), auf dem man typische Souveniers und Andenken kaufen kann, biegen wir links in die
Rambla  ein  und  parken  vor  dem  "Mercado  del  Puerto",  dem  kulinarischen  Zentrum
Montevideos (und vielleicht der gesamten Milchstraße), wo wir zu Mittag essen werden.

Das  Hauptzollgebäude  am  Hafen  (hinter  uns;  s.  Bildhintergrund)  ist  zugleich  Sitz  des
Oberkommandos der uruguayischen Marine. Fertiggestellt 1931, beeindruckt der imposante
Bau  durch  seine  klaren  Linien.  Gleich  rechts  daneben  befindet  sich  übrigens  das
uruguayische Tourismusministerium.

Der am 10. Oktober 1868 mit großem Pomp eingeweihte Hafenmarkt ("Mercado del Puerto")
ist eine der Hauptattraktionen der Hauptstadt. Lange Zeit galt er als der schönste und beste
Markt Südamerikas und war über viele Jahre einer der wichtigsten Märkte der Stadt. Ab 1930
begann er sich dann allmählich in das umzuwandeln, was er heute ist: der Freßtempel der
Metropole – vor allem für Fleischliebhaber, denn hier reiht sich ein Grillrestaurant an das
nächste.
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Viele Gerüchte ranken sich um den Mercado, die auch heute noch zahlreiche Adepten haben
und  munter  weiter  verbreitet  werden.  Von  gesunkenen  Schiffen  ist  da  die  Rede  (nicht
überraschend in einer Hafenstadt), von pleite gegangenen "Porteños“ (wie die Bewohner von
Buenos  Aires  hier  gerne  etwas  abfällig  genannt  werden)  und/oder  von  gescheiterten
Eisenbahnprojekten.  Eine  der  populärsten  Legenden  erzählt,  der  Mercado  sollte  die
uruguayische  Endstation  einer  transandinen  Eisenbahnlinie  werden;  ein  anderes,  die
Metallkonstruktion  sei  eigentlich  als  Bahnhofshalle  für  Bolivien  (wahlweise  auch Buenos
Aires) vorgesehen gewesen, doch nachdem dem Bauherren das Geld ausgegangen war, sei
die Halle in Montevideo stehen geblieben und hier versteigert worden...

Nahrung geben solchem Seemannsgarn nicht zuletzt die am 25. August 1897 im Mercado
aufgestellte  Paganini-Uhr,  die  wie  eine  Bahnhofsuhr  aussieht,  sowie  die  ganze
Gewölbestruktur der Halle, die durchaus eine Bahnhofshalle sein könnte.

Nichts davon stimmt. Der Mercado war ein klar geplantes und professionell durchgeführtes
Geschäftsvorhaben des spanischen Einwanderers und Geschäftsmanns Pedro Saenz de
Zumarán,  der  seine  Idee  mit  Hilfe  der  Architekten  Mesures  und  Penot  und  englischen
Ingenieuren umsetzte. Die Halle wurde in Liverpool zusammengeschweißt.
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Doch nicht seine Geschichte und die sich um ihn rankenden Legenden machen diesen Ort
so liebenswert.  Auch nicht  nur  die  exquisiten und professionell  servierten Götterspeisen.
Was den Charme des Mercado tatsächlich ausmacht, ist das bunte Treiben, das sich Tag für
Tag  hier  abspielt,  die  uruguayische  Lebenskultur,  zu  der  die  mit  Inbrunst  vorgetragene
Milonga und der knusprige Asado genauso gehören wie der süffige Medio Medio und der
mitreißende Candombe mit seinen rhythmischen Trommeln und vibrierenden Tänzerinnen.

Insbesondere samstags ist der Mercado ein Hexenkessel, in dem man kaum einen Sitzplatz
findet  vor  lauter  Andrang. Betriebsfeiern finden hier  ebenso statt  wie  Familientreffen,  ein
Meeting mit alten Freunden oder das erste Herantasten an eine neue Liebe.

1975 wurde der Mercado del Puerto zum nationalen Kulturdenkmal erklärt

Frisch gestärkt fahren wir  nach unserem leckeren Mahl  einige Blocks die Rambla 25 de
Agosto am Hafen entlang. Zwischen den Calles  Ituzaingó und Juan Carlos Gómez stoßen
wir auf die Reste militärischer Gebäude vom ausgehenden 18. Jahrhundert ("Bóvedas"), die
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als Lagerhallen und Truppenunterkünfte gedient hatten, errichtet von  Ing. José del Pozo y
Marquy und anderen.

Wir passieren diese und biegen rechts in die Calle Juan Carlos Gomez ein. Danach geht es
gleich  wieder  rechts  in  die  Calle  Piedras.  Dort  steht  unter  den  Hausnummern  526/528
(zwischen den Calles Ituzaingó und Treinta y Tres) das Haus des Architekten Tomás Toribio,
von dem wir schon viel gehört haben, natürlich von ihm selbst gebaut, im Jahre 1804, auf
einer engen Parzelle von 4,71 x 42,95 Metern. Auf ihr befand sich die einzige permanente
Wasserquelle Montevideos, deren Zugang sich der Absolvent der Real Academia de San
Fernando de Madrid und “Großmeister königlicher Bauten“ (“Maestro Mayor de las Reales
Obras“) durch seinen Hausbau sicherte. Wegen ihrer Raumaufteilung und der verwendeten
Materialien erinnert die Konstruktion an die mittelalterliche Bauweise. Die Palmenstämme,
die der Meister für sein Haus verwendet hat, sind einzigartig für Montevideo. Das Haus ist
ein beredtes Zeugnis für das Bauen während der Kolonialzeit in Montevideo. Nicht zufällig ist
hier jetzt das städtische Baumuseum untergebracht ("Museo de la Construcción").

Ecke  Piedras  und  Zabala  sehen  wir  die  ältesten  erhaltenen  Gemäuer  des  kolonialen
Montevideo, aus dem letzten Drittel des 18. Jh. Hier standen früher eine Marinekaserne und
das alte Zollgebäude (abgerissen 1852).

Wir biegen hier ab und fahren die Calle Zabala hoch, wo sich unter der Hausnummer 1469
zwischen den Calles Cerrito und 25 de Mayo das ehemalige Wohnhaus von General Juan
Antonio  Lavalleja  (1784-1853)  befindet,  dem sog.  "Befreier"  ("Libertador")  Uruguays  und
ehemaligen Mitstreiter  von Artigas,  der  am 19.  April  1825 von Argentinien aus mit  einer
Schar wackerer Männer (den sog. "Treinta y Tres Orientales") den Río Uruguay überquerte
und das von José Artigas begonnene Werk zu Ende führte: die Erlangung der nationalen
Unabhängigkeit Uruguays.

Das Haus stammt aus dem Jahr 1783 und ist das älteste erhaltene Bauwerk der Stadt. (Die
Casa Montero ist zwar ein Jahr älter, wurde aber 1830/31 komplett umgebaut.) 1941 wurde
es von den Nachkommen des Generals dem Staat übergeben. Heute befindet sich darin ein
Museum  mit  Original-Einrichtungsgegenständen  der  Epoche  und  Reliquien  der
Freiheitskämpfe von 1825 bis 1829.

Wir fahren die Calle Zabala weiter hoch und biegen links in die Calle Buenos Aires ein, wo
wir  nach einem Block  auf  die  Hauptpost  von Montevideo  stoßen,  eingeweiht  1929,  also
ebenfalls während der 'goldenen Epoche' wie die meisten 'großen' Gebäude, die wir heute
schon  gesehen  haben.  Das  alte  Postgebäude  von  1867  hatte  an  der  gleichen  Stelle
gestanden.

Die Plaza Independencia, auf die wir  nun gelangen, ist der zentrale Platz des modernen
Montevideo,  die  Nahtstelle  zwischen  Altstadt  und  Neustadt  mit  einer  Häufung kultureller
Monumente sondergleichen.
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Die ursprüngliche Konzeption der Gestaltung der Plaza lag in den erfahrenen Händen des
französischen Landschaftsplaners Carlos Thays, der praktisch alle großen Parkanlagen und
Plätze  des  Nachbarlandes  Argentinien  gestaltet  hat  und  auch  in  Uruguay  durch  die
Gestaltung des Parque Rodó (s.u.), des Bulevar Artigas und eben der Plaza Independencia
seine unverwechselbare Handschrift hinterließ.
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Wir beginnen unseren Rundgang gegen den Uhrzeigersinn am Teatro Solis, Calle Buenos
Aires Ecke Juncal (Foto unten).

Das  Montevideanische  Stadttheater  "Teatro  Solís"  war  das  erste  große  Theater  in
Lateinamerika.  1837  von  dem  Architekten  Carlos  Zucchi  konzipiert  –zu  einer  Zeit,  wo
Montevideo  gerade  mal  30.000  Einwohner  zählte-,  wurde  mit  seinem  Bau  nach  etwas
modifizierten Plänen unter Leitung von Francisco Xavier Garmendia Ende 1841 begonnen.
Die neunjährige Belagerung Montevideos (sog. "Guerra Grande", 1843-1851) behinderte den
Fortgang der Arbeiten in vielerlei  Hinsicht.  Am 25. August 1856 erfolgte schließlich unter
Anwesenheit von viel Prominenz die denkwürdige Einweihung des Schauspielhauses mit der
Oper  "Ernani"  von  Giuseppe  Verdi  (1813-1901),  nachdem  zuvor  die  uruguayische
Nationalhymne intoniert  und entsprechende Festreden gehalten worden waren.  Bei  1584
Sitzplätzen  waren  für  die  Premiere  2500  Karten  verkauft  worden.  Buchstäblich  ganz
Montevideo war auf den Beinen...

Für die Fassade des Theaters zeichnete Clemente César verantwortlich; der Franzose Víctor
Rabú ergänzte das Solís zwischen 1869 und 1885 um die Seitenflügel.

Der  nach  dem  spanischen  Entdecker  Uruguays  benannte  klassizistische  Prunkbau
italienischen Stils war mit seinem reichhaltig verzierten Eingang und der elliptischen Form ein
wenig  dem  Carlos-Felice-Theater  in  Genua  nachempfunden.  1975  zum  nationalen
Kulturdenkmal erklärt,  wurde das Theater ab 1998 einer kunstvollen und fachmännischen
Restaurierung und Renovierung unterzogen (Wiedereröffnung am 25. August 2004).
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Auch heute ist das Teatro Solís einzigartig auf der Welt, sind doch alle anderen Theater aus
dieser Epoche längst zerstört. Bei einer Grundfläche von 14.000 m² bieten sein Parkett und
die vier Ränge Platz für 1.200 Zuschauer.
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Links vom Teatro Solís,  hinter  dem Artigas-Standbild,  steht  das noch nicht  fertiggestellte
Gebäude (Bild oben; Grundsteinlegung am 4. 3. 1965!!), das als neuer Sitz des Obersten
Gerichtshofs (“Suprema Corte de Justicia”) geplant war und nun zum Regierungssitz („Casa
de  Gobierno“)  werden  soll  -  mit  seiner  eleganten  Konstruktion  aus  Glas  und  Beton
zusammen  mit  dem  gegenüber  liegenden  neuen  Tower  des  Radisson  Hotels  und  der
"Haifischflosse" von ANTEL (s.u.) sicherlich ein Wahrzeichen des modernen Montevideo.

Auf  Zeitgenössisches  folgt  umgehend  wieder  Historisches.  Links  vom Justizpalast  steht,
angesichts der umgebenden hohen Gebäude ziemlich klein wirkend, der "Palacio Estévez",
zwischen 1873 und 1875 von dem französischen Architekten Edouard Manuel  de Castel
errichtet und 1880 unter der Leitung von Ing. Juan Alberto Capurro umgebaut. Die frühere
Residenz von Don Francisco Estévez und seiner Familie war über 100 Jahre  (1880-1985)
Sitz der uruguayischen Regierung bzw. des Präsidenten,  bis diese in das neu errichtete,
funktionale  "Edificio  Libertad"  im  'Knie'  des  Bulevar  Artigas  umzog  (als  Regierungssitz
eingeweiht am 1. Juli 1985).
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Heute ist im Palacio Estévez das Regierungsmuseum untergebracht ("Museo de la Casa de
Gobierno"), das chronologisch verschiedene interessante Objekte zeigt von den Anfängen
der Republik bis 1967, beginnend mit dem Schwert von José Artigas und dem Gefährt von
Fructuoso Rivera.

Doch  auch  heute  noch  dient  das  elegante  Palais  der  Regierung  für  repräsentative  und
protokolarische Zwecke. So grüßte etwa der frisch gekürte Präsident Tabaré Vázquez am 1.
3. 2005 von hier aus das auf der Plaza Independencia wogende Menschenmeer.

Als nächstes Gebäude folgt der sog. Zuckerbäckerpalast
("Palacio Salvo"; Grundsteinlegung: 3. 1. 1923). Erbaut in
den  Zwanziger  Jahren  von  dem  Mailänder  Architekten
Mario  Palanti,  mit  viel  Marmor  und  Granit  deutscher
Provenienz, ist er wegen seiner eigenwilligen Form eines
der international bekanntesten Gebäude der City.

Ob  er  schön  ist  oder  nicht,  darüber  streiten  sich  die
Geister seit seiner Einweihung (1928). Der uruguayische
Schriftsteller  Mario  Benedetti  (*1920)  nannte  den  Bau
schlicht "häßlich", und der Guru der modernen Architektur,
der  Franzose  Le  Corbusier  (1887-1965),  empfahl  gar
seinen  "dringenden  Abriß  als  Beitrag  zur
Stadtverschönerung".

Nun, dazu wird es wohl nicht kommen, zumindest nicht in
absehbarer Zeit.  Der Palacio Salvo ist eine Danksagung
an Montevideo der italienischen Einwandererfamilie Salvo,
die  Anfang  1860  in  Uruguay  ankam  und  es  hier
buchstäblich  aus  dem  Nichts  zu  Ansehen  und  einem

großen Vermögen brachte. Vater Salvo arbeitete zunächst als Faktotum in einem Laden, die
Mutter wirkte als Hausschneiderin. Schon 1969 betrieb die kinderreiche Familie ihre erste
expandierende Textilfabrik ("La Victoria"). Später kamen noch Weinbauerei und Rinderzucht
als Geschäftstätigkeiten hinzu – eine uruguayische Tellerwäscherstory.

Ursprünglich als Luxushotel konzipiert (aber nie verwirklicht), beherbergt der Palacio heute
350 Apartments unterschiedlichster Art. Mit seinen 95 Metern Höhe und 27 Stockwerken war
der  'Zwilling'  des  bonaerensischen  "Palacio  Barolo"  lange  Zeit  das  höchste  Gebäude
Südamerikas.

Nach  dem  geplanten  kommen  wir  nun  zum
verwirklichten Luxushotel: dem Victoria Plaza Hotel,
heute  Radisson  Montevideo,  das  einzige  Fünf-
Sterne-Hotel der Kapitale. Der ursprüngliche Bau aus
roten Ziegeln steht direkt an der Plaza Independencia
und öffnete seine Pforten am 10. Juni 1952. Seither
war und ist das Etablissement die erste Adresse am
Platz nicht nur in bezug auf einen guten Hotelservice,
sondern  auch  als  Veranstaltungs-  und
Kongreßzentrum.

Am  24.  November  1996  wurde  die  Erweiterung
inauguriert,  der  neue  Tower  des  Hotels.  Die
luxuriösen  und  geräumigen  Suites  des  Radisson
Montevideo sind auf jeden Fall 'eine Reise wert' und
können übrigens über uns viel  günstiger gebucht werden als direkt am Tresen, über das
Internet  oder  andere  Agenturen.  Geschmackvoll  möbliert,  verfügen  sie  über
Annehmlichkeiten  wie  Kabelfernsehen,  zwei  Telephone,  Dataport,  Highspeed-
Internetzugang, Voice-Mail,  Kaffeemaschinen, Föhns,  Bügeleisen mit –Brett,  Minibar usw.
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Zum Relaxen und Genießen stehen den Gästen u.a. ein Casino, ein beheiztes Hallenbad,
Whirlpool, Sauna, überdachter Jogging Track, Fitness-Center und ein Panorama-Restaurant
zur Verfügung, in dem übrigens auch Nicht-Hotelgäste zu sehr akzeptablen Preisen speisen
können.  Außerdem  verfügt  das  Radisson  über  ein  Business-Center  mit  mehrsprachigen
Sekretariatsdiensten.

Die nächste Station unseres Rundgangs ist die auf
der Westseite der Plaza Independencia stehende
“Puerta  de  la  Ciudadela”,  das  auf  einer  kleinen
Verkehrsinsel  stehende  Tor  der  kolonialen
Zitadelle (“Ciudadela“),  durch das man heute die
Altstadt  Richtung  Neustadt  verläßt.  Auf  seiner
Rückseite  wird  das  alte  Tor  durch  eine  Mauer
gestützt.

Die  spanische  Trutzburg  am  Stadteingang  war
zwischen  1742  und  1782  errichtet  worden
(abgerissen 1833-36).

Das koloniale Montevideo war eine für seine Zeit
militärtechnisch  richtig  gut  angelegte  Festung.
Deren Herzstück, die im Osten gelegene Zitadelle,

war  mit  ihren  dicken,  hohen  Mauern,  den  mit  schweren  Geschützen  bestückten
Artillerietürmen an jeder  Ecke und dem sie umgebenden breiten,  tiefen Graben,  der  mit
Meerwasser  geflutet  werden  konnte  und  mit  einer  Zugbrücke  gesichert  war,  nicht  leicht
einzunehmen.

Die breiten Stadtmauern, die sich von der Zitadelle aus in beide Richtungen (Nord und Süd)
bis  zum  Wasser  zogen,  endeten  ebenfalls  in  Befestigungsanalagen  nebst  zylindrischen
Wellenbrechern ("Cubo del Norte" bzw.  "Cubo del Sur", z.T. noch erhalten),  und auf  der
Westseite der Stadt, d.h. nahe der Spitze der Halbinsel, erhob sich das Fort San José.

Die Mauern waren mit 300 Kanonen bestückt, die Waffen-, Munitions- und Pulverlager gut
gefüllt. Unter den in Montevideo stationierten Militäreinheiten stachen besonders die 1797
geschaffenen "Blandengues de la Frontera" hervor, acht speziell  ausgebildete Kompanien
mit je 700 Mann, deren Auftrag der Schutz der Grenzen war. Bei ihnen diente auch José
Artigas. Hinzu kamen Einheiten der königlichen Marine, deren Kriegsschiffe permanent auf
dem Río de la Plata und im Südatlantik  patroullierten.  Durch unterirdische Gänge -heute
versiegelt- war die Zitadelle mit anderen Befestigungsanlagen (v.a. dem Fort San José) und
dem Río de la Plata verbunden.

Nach  dem  Abriß  der  Zitadelle  funktionierte  an  ihrer  Stelle  ein  Markt  (1836-1879).  Die
Granitblöcke,  die  die  Mauern  der  Zitadelle  gebildet  hatten,  wurden  zum  Bau  anderer
Gebäude verwendet. Ein Teil von ihnen ist z.B. in der hinteren Mauer des heutigen Paßamts
zu sehen.

Die  Hauptattraktion  der  Plaza  Independencia  ist  zweifellos  das  von  dem  italienischen
Bildhauer Angel Zanelli  geschaffene, 1923 aufgestellte Reiterstandbild des uruguayischen
Nationalhelden General José Gervasio Artigas (1764-1850), unsere Artigasstatue Nr. 5 des
heutigen Tages und die wichtigste von allen (s. Bild oben). Die Grundsteinlegung war bereits
am 25 August 1884 gewesen! Danach hatte sich alles verzögert...

Das  darunter  liegende  Mausoleum  wurde  am  19.  Juni  1977  von  der  Militärdiktatur
eingeweiht,  nachdem die  Urne mit  der  Asche des Helden aus Paraguay herbeigeschafft
worden war. Der große Raum unterhalb der Reiterstatue, bewacht von ewigem Feuer und
einer soldatischen Ehrengarde desselben Elitekorps, dem Artigas auch angehört hatte (den
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"Blandengues"), wirkt etwas düster. Nichts scheint hier so ferne wie Artigas’ Lebensfreude,
seine Ideale und die Menschen, denen er sein Leben gewidmet hat.

Kleine Wachablösungen ("Relevo de Guardia") finden immer zur vollen Stunde statt, große
Wachablösungen ("Cambio de Guardia") jeden Tag um 15 Uhr. Nicht selten ist die Plaza
Independencia und insbesondere das Artigasdenkmal Schauplatz offizieller Zeremonielle bei
Staatsbesuchen und Gedenkfeiern.
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